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Niedermoor am Rand einer Regenmoorkalotte
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In der südlichen Randzone des Gothensees hat sich über einem Niedermoor eine Regenmoorkalotte entwickelt. Im Bereich der östlichen und 
südlichen, durch Gräben entwässerten und mit flachen Torfstichen durchsetzten Übergangszone zum Niedermoor hat sich ein relativ junger 
Erlen-Bruchwald mit unterschiedlichen Ausbildungsformen entwickelt. Nur entlang der zum Teil verfallenen Gräben stehen auch einige ältere 
Erlen. Die forstliche Nutzung blieb bisher gering.

Den größten Teil nimmt ein Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald mit einer weitgehend geschlossenen Baumschicht ein. In ihr wachsen neben 
der dominierenden Erle auch einige Birken. Sie erreicht einen Kronenschluß von 70 bis 85 %. In der sehr schwach ausgebildeten 
Strauchschicht (Deckung 1-2 %) treten vor allem Faulbaum und Vogelbeere auf.

Die Krautschicht besitzt Deckungswerte von 30 bis 50 %. Ein Hinweis für die Entwässerung und die höheren Nährstoffwerte sind Arten wie 
die Rasen-Schmiele, die Brennessel, das Kletten-Labkraut, die Himbeere, die Brombeere, der Frauenfarn, das Maiglöckchen u.a. Nur im 
Bereich der alten Torfstiche und entlang der Gräben kommen auch Arten feuchterer Standorte vor.

Die inneren Randzonen des Bruchwaldes bildet ein Seggen-Erlen-Bruchwald. Hier und in Nähe des Seeufers treten zusätzlich auch einige 
Arten eutropher Röhrichte auf.

Am Seeufer geht der Bruchwald in ein Schilf-Röhricht über, welches auch mit einigen Erlen durchsetzt ist.
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa

Athyrium filix-femina Berula erecta Betula pubescens Calamagrostis canescens
Carex elata Circaea lutetiana Cirsium palustre Dryopteris carthusiana
Eupatorium cannabinum Galium aparine Galium palustre Glyceria fluitans
Hottonia palustris Impatiens parviflora Juncus effusus Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Moehringia trinervia Oenanthe aquatica
Phragmites australis Prunella vulgaris Rorippa amphibia Rubus fruticosus
Rubus idaeus Rumex acetosa Solanum dulcamara Urtica dioica

Alisma plantago-aquatica Angelica sylvestris Calystegia sepium Convallaria majalis
Dryopteris cristata Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Iris pseudacorus
Juncus articulatus Lythrum salicaria Molinia caerulea Phalaris arundinacea
Potentilla palustris Ranunculus flammula Rumex obtusifolius Sorbus aucuparia


